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Bohrern in Bindt im Jahre 1695. 
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De p o e l e - Maschine, hat einen grösseren Hub und 
einfacheren Bau. Der Kraftverbrauch ist zwar etwas 
grösser, dafür aber auch der Schlag kräftiger als bei 
der De p o e l e-Maschine. 

Man legt im Allgemeinen bei elektrischen Bohr­
maschinen zu viel W erth auf den Kraftverbrauch. W cnn 
auch die grosse Entfernung der Kohlendistricte von 
Oberungarn Sparsamkeit auferlegt, so ist es doch 
nicht geret·htfertigt, bei Beurtheilung einer Bohrmaschine 
den Kraftverbrauch in den Vordergrund zu stellen, 
denn schlieEslich gibt es ohne Kraft keine Arbeit. F'.ür 
eine Luftbohrmascbiue rechnet man 5 bis 7 e und für 
grössere Maschinen bis 9 e. Die elektrischen Bohrmaschinen 
bleiben ohnehin weit hinter diesen Zahlen zurück. 

Notizen. 
Oberbergmth Heinrich Freiherr von Foullon t. Das 

Telegraphen·Correspontlenz-Bureau veröffentlichte vorgestern ein 
Telegramm des Si:hiffes nAlbntros" nus Cooktown in der Colonie 
Queensland in Australien, welches die erschütternde Meldung 
bringt, dass unser allgemein verehrter Freand, Oberbergrath und 
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Die erfahrungs­
mässig bekann­
ten Vortriebs­
kosten pro 1111 
Strecke betra­
gen für das Jahr 
1895 iru l\Iittcl 
fl 33,72. 

Auch in Metzenseifen ist man, den jüngsten Nach­
richten zufolge, mit den Bohrmaschinen sehr zufrieden. 
Die dortige Anlage ist für den gleichzeitigen Betrieb 
von 10 Bohrmaschinen gebaut, von denen zur Zeit 
6 im Gange sind. Von der Centrale wird ausserdem ein 
geneigter Aufzug und ein kleiner Grubenventilator mit 
Strom versehen. 

Die Union - Elektricitäts - Gesellschaft baut auch 
grössere Bohrmaschinen dieser Art. Der Verfasser hatte 
im Vorjahre Gelegenheit, bei der Union-Elektricitäts­
Gesellscbaft in Berlin eine Bohrmaschine in Betrieb zu 
sehen, die, für Steinbruch- und Tunnelarbeit bestimmt, 
besonders kräftig gebaut war. Die Bohrmaschine war 
auf einem stark belasteten Dreifussgestelle montirt, mag 
etwa 180 !.:g gewogen haben und beanspruchte circa 9 e. 

Chefgeologe Heinrich Freiherr von F o u 11 o n - No r b e eck, nm 
10. August 1. J. im Gebirge der Insel (!uadalcanar (Salomons· 
Inseln) bei einem Ueberfalle durch die Eingeborenen getödtet 
wurde. Eingehende Nachrichten über diesen schweren Unglücksfall 
sind erst mit der Ende October einlangenden Post zu erwarten. 
Gewiss wird dieso Trauerkunde bei den vielen Freunden, welche 
der htlrvorragende, im best11n Mannesalter auf so entsetzliche 
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Weise dahingeraffte Fachgenosse besass, die schmerzlichste Theil-
nahme hervorrufen. E. 

Laval's Dampfturbine. Dieser Apparat soll nach N c u 
se!Lst hei geringer Leistung nicht mehr Dam1if verbrauchen als 
eine gewöhnliche Maschine mit Kolben. Eine Turbine von 100 e, 
mit welcher auf der Ausstellung in Bordeaux Versuche abgestellt 
wurden, verbrauchte 8,76 l.:g Dampf anf die effective Pferdekraft 
und Stunde, und 10,416 l,:g bei halber Leistung. Bei neueren 
Versuchen mit einer Turbine von 300 c ergab sich der Verbrauch 
unter 7,5 l.:g. (Revue technique vom 25. Juni 1896, S. 281.) H. 

lly1lraulischer Widder (Stossheber), Dieser bekannte 
Wasserhebcapparat findet neuerer Zeit besonders in Frankreich 
und England eine vermehrte A nwcndung. Im technologischen In­
stitut zu Boston wurden Versuche über den Wirkungsgrad ge­
macht, wobei sich dieser bis zu 5U°!o ergab, welches Resultat im 
Hinblick auf die einfache Construction des Apparates sehr zu 
dessen Gunsten spricht. Auf der letzten landwirthschaftlichen 
Ausstellung in Paris war derselbe in mehreren verschiedenen 
Ausführungen vertreten. (The Engg, and Ming. Journal 1896, 
öl. Bd„ S. 39() und 591.) H. 

Sicherheitsvorkehrung bei Einllissen oder dergl. Zur 
Vorbeugung von Unfällen, welche an dem unteren Anschlage­
platze durch vorzeitiges Ingangsetzen des Förderapparates ent­
stehen können, wird nach Patent Ho h b er g in passender Höhe 
ubcrhalh d~r unteren Anschlagsohle in der Mitte der mittleren 
Sehachtführungen ein in die beiden Fördertrümmer hinein­
reichender Sperrkörper in Form eines gleichschenkeligen Drei­
ecks drehbar so eingesetzt, dass er von der herabkommenden 
Förder~chale selbstthätig zur Seite gedreht wird, nach Hinweggleiten 
des Führungsschuhes aber wieder in die ursprüngliche Stellung zu­
rückkehrt. Die so gesperrte Schale kann erst nach Zurückdrehen 
des SperrkörperR von Seiten des Anschlägers in die Höhe gehen. 
(Z. f. B.-, H.- u. S.-W.; 3. H. d. Jg.) K. 

Verhinderung von Eisbildung anf der Hiiugebauk. 
Auf~ Förderschächten der Königsgrube in O!Jcrschlesien, 
durch welche die Wetter ausziehen, wurde die im Winter vor­
komrnrnde starke Eisbildung auf der Hängebank dadurch verhindert, 
dass man das eiserne Führungsgerüst von der Erdoberfläche 
ab bis über das Dach des Sehachtgebäudes hinaus mit vcr.tinktem 
Wellblech verkleidete. An der Hängebank sind Schubthüren an­
gebracht, über welchen zur Beobachtung des Förderseiles und der 
Selialc etwa '/i 111 weite Lucken in der Verkleidung ausgesperrt 
sind. (Z. f. B.-, H.- u. S.-W.; 3. H. d. Jg.) K. 

.Achseulnger für Grubenwagen. Zum Schutze der Rad­
achsen gegen zu starkes Durchbiegen wurden auf den Zechen 
Shamrock III/IV die Schmierbüchsen in der Mitte mit einem 
eingegossenen Verstärkungsring versehen, dessen Spielraum l 1/2111111 

b~trägt. Die zu einem Radpaare zugehörigen gusseisernen Lager 
srnd durch einen Steg mitsammen verbunden. Die früher hier in 
Anwendnng gestandenen stählernen Achsenlager sollen sich wegen 
zu grosser Reibung des gleichartigen Materials nicht bewährt 
haben. Stählerne Achsen in gusseisernen Lagern sollen sich in 
Betreff Lauffähigkeit und Schmierung am besten bewähren. (Z. f. 
B.·, H.- u. S.-W; 3. H. d. Jg.) K. 

Ein mit Peltonrad angetriebener Se r'scher Ventilator 
steht auf der Grube König bei Neukirchen im Betriebe. Der 
Ventilator hat 600, das Peltonrad 300 mm Durchmesser. ßei 
einem Wasserverbrauche rnn 68 l in der Minute wird durch eine 
500 111111 weite Lnttenleitung bei 100 m Länge 2$,21113 Luft ge­
liefert. Hield macht der Ventilator 652, das Peltonrad 1780 Um­
drehungen in der Minute. - Peltonrii.der liefert die deutsche 
Wasserwerksgesellschaft in Höchst am Main. (Z. f. B.-, H. u. S.-W.; 
::l. H. d. Jg.) K. 

Kosmonn, Verfahren zur Abscheidung von Kochsalz 
aus Soole. D. R. P. Nr. 86 318. Zur Ersparung an llrennmaterial, 
Schonung der Apparate, Verminderung der Arbeitskräfte und be_. 
schleunigteu Production dient folgendes Verfahren: Zusatz von 
Baryumcarbonat zur Soole zur Abscheidung von Gyps und Um­
wandlung anderer Sulfate in Chloride, Ausfällen des Kochsalzes 
durch hochgrädigen Alkohol, Wiedergewinnung dessclhen durch 
Destillation und Eindampfen der Mutterlauge bis zur abermaligen 
Sättigung. (B.- u. H. Ztg„ 1896, 175.) h. 

Einßuss der Temperatur auf die 1''estlgkelt der 
Metalle. Professor L e de b ur gibt eine Zusammenstellung der 
diesen Gegcnstaml betreffenden Beobachtungen und Versuche, 
welche auf folgende Schlussergebnisse führt. Schmiedbares 
Eisen hat bei niedriger Temperatur (bis -80°) verhältoissmässig 
grosse Festigkeit gegen ruhende Belastnog, der Widerstand gegen 
Schlagwirknng aber ist gering; eine Vcrmindernng der Biegungs­
festigkeit bei Temperaturen unter Q0 ist. nur bemerkbar, wenn 
der Gegenstand schon eine Verletzung zeigt, Beim Wachsen der 
Temperatur bis G0-100° nimmt der Widerstand gegen ruhige 
Belastung ab unu steigt dann rasch, so dass die Zugfestigkeit 
bei 200-300°, um 7-IO ky auf l 111m2 grüsscr ist, als bei ge­
wöhnlicher 'l'empcratur, und um 3-5 ky grösser, als bei -80°; 
durch weitere Erhitzung wird dann die F~stigkeit continuirlich 
vermindert. Bei der Temperatur aber, welcher die grösstc J<'cstig­
keit gegen ruhende Belastung entspricht, sind die durch letztere 
bewirkten voriibergehenden und bleibenden Formändernngen ge· 
ring; das Material ist spröde und daher empfindlich gegen Stüsse. 
Bei 200 bis etwas über 300° wircl anch die Biegungsfähigkcit 
des schmiedliaren Eisens merklich kleiner. Schweisseisen und 
Flusseisen verhalten sich im Allgemeinen ziemlich gleichartig; 
um die Verschiedenheit beider Sorten genauer zu ermitteln, 
wären noch weitere Untersuchungen erfonlerlich. Guss eisen, 
über welches nur wenig Beobachtungen vorliegen, ist bei sehr 
niedriger Temperatur ebenfalls spröde, ändert jedoch bei stei­
gendem Wärmegrad sein Verhallen weniger als schmiedbares 
Eisen; erst vom Beginne der Rothgluth an nimmt seine Trag­
fähigkeit rasch ab. Das Verhalten aller s n n s t i gen Mo t a II e 
ist insoferne ein wesentlich anderes, als deren Festigkeit bei von 
0° an steigender Temperatur ununterbrochen abnimmt; Ermitt­
lungen für Wärmegrade unter 0 und über 400° liegen jedoch 
noch nicht vor. Die Dehnungsfähigkeit wird bei einigen Metallen 
durch Erwärmung gesteigert, bei anderen vermindert; bei manchen 
Metallen uncl Legirungcn gibt es bestimmte Temperaturen, bei 
welchen sie besonders dchmmgsfähig, oder andere, bei denen sie 
besonders sprüue sind. Die bei gewöhnlicher Temperatur sehr 
spröde Glockenbronze wird bei beginnender Rothgluth geschmei­
dig, bei höherer Temperatur wieder spröde; ein ähnliches Ver­
halten ist für Zink constatirt. (Zeitschr. deutsch. Ing., 1896, S. 565.) 

H. 

Literatur. 
Elektro-Metallurgie, Die Gewinn u n g d c r Meta II e 

unter Vermittlung des elektrischen Stromes. Von 
Dr. W. ß o r c h c r s. Zweite vermehrte und völlig umgearbeitete 
Auflage. Zweite Ahtheilung mit 101 Text-Abbildungen. Braun­
schweig, Harald Bruhn. 

Durch das Erscheinen der II. Abtheilung der Elektro­
Motallurgie wurde ein verdienstvolles Werk vollendet, in welchem 
alle Fortschritte nnd wichtigere Versuche auf dem Gebiete der 
Metallgewinnung mit Hilfö des elektrischen Stromes Berück­
sichtigung fanden. Es sind bereits fast bei jedem Metalle Vor­
schläge zo seiner elektrolytischen Gewinnung gemacht worden, 
und mit Rücksicht auf diese Thatsache kann es wohl nicht 
Wunder nehmen, class man schon heute die Regel aufstellt: 
"Ohne Elektricität keine Metallurgie". Leider muss man gleich 
hiezu bemerken, dass viele - ja die meisten - bei den ein­
zelnen Metallen angegebenen 1ilethodcu das Versuchsstadium noch 
nicht überschritten haben, und dass deren Durchführbarkeit im 
Grassen bis nun nicht mit Sicherheit erwies~n worden ist. Eine 
Ausnahme hieven macht, wie zu erwarten war, das Cnpitel über 
die Kupferraffiuation und die Beschreibung der Si!herraffination. 
Es ist hier der Bericht über die Kupferraffination in der An­
lage der G c b rüder Bor c her s in Goslar und die elektrolytische 
Goldscheidang der deutschen Gold- nnd Silbcr-Scheide­
a u s t a 1 t, vormals H. R ü s s 1 er in Frankfurt gemeint, welche 
in Borchcrs' Werke eingehend besprochen wurden 

Eine besondere Erwähnung verdienen ferner die vom Ver­
fasser bei den verschiedenen Metallen vorgeschlagenen und zum 
Theil auch erprobten Apparate. S() zum Beispiel ist der Apparat 
für die Elektrolyse geschmolzenen Chlorzinkes zur Zink- und 
Chlorgewinnung, der Apparat für elektrolytische Bleiraffination 


